
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 30=50 (1884)

Heft: 9

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


allgemeine

Organ fcer fdjtoei$erifdjeit Erntet.

let «Sdjroei}. «5Hilit5r}titfdjrift L. 3a|jtaang.

»afel. 1. STOfttj 1884. Wr. 9.
®rfd)eint in toBdjentlidjen Stummem. SDer Sßretä per Semefter tft franfo burd) bie Sdjroeij gr. 4.

"Die SefteUungen roerben bireft an „Senn* »djtoabe, JJerlagsbuthljcmblung in Jnfel" obrefftrt, ber Setrag ioirb bei ben

auswärtigen Slbonnenten burd) Wadjnabme erhoben. «3m Stuälanbe nehmen alle S8ud)^anbtungen -BefteHungen an.
äSeranttocrtttcJber Stebaftor: Oberftlieutenant bon ©taget.

3n1jatt- 2>a$ elettrtfäje Sicht int ÄriegSbienfte. — 5>ie Sanboperationen int fiibamtritanifcfien Stiege. (Sott«

fe$ung.) — Sie Sefeftigungen ber @tt)toeij. (Sd)iufj.) — Sibgenoffenfdjaft: UnterrldjtSplan für fcle UnteroffijlerS=©d)(efjfdjutcn

fcet Snfanterie, 1884. «Betntfdje ÜBfnfetttebfttftung. — SBlbllograpbte.

Sag cMtrifdje Sittjt im $neg§bienfte.

SGßer bte gortfdjritte ber eleftrifdjen 3>nbuftrie ttn
lefeten ^atjrje^nt »erfolgt l)at unb fid) bie oerijältnife»
mäfeig geringen Serbefferungen »ergegenroärttgt,
bie nodj erftrebt roerben, ber roirb bemerft tjaben,
bafe roir »ieUeiajt an einer Sßbafe ber Äuttur an»

gelangt finb, roeldjer bte ©leftrtjität iijren (Stempel
aufbrütfen roirb, bafe roir, furj gefagt, einem be«

merfenäroertijen Umfajroung nieler Serbältniffe
burd) bie neue ©rfinbung entgegengeben.

Sludj baä Äriegäroejen, baä immer ber getreu«
liefje Spiegel ber jeitroeiligen Kultur geroefen ift,
ijat fid) ber mächtigen ©ntroidlung ber ©leftrijUät
gegenüber nid)t paffio oerbalten. Sraudjen roir

heutigen Üageä fdjon in ben Slrmeen fämmtlidjer
©rofemäajte biefe Äraft ju ben oerfdjtebenften
,3roetfen, fo ift eä u. 21. mebr alä roaf)rfajeinlidj,
bafe burd) biefelbe ber Äampf um geftungen eine

roefentlidje Seränberung erleiben roirb. ©ä roirb
roaijrfdjetnlid) bexeiiä in Äurjem mögliaj fein, beä

Sftadjtä baä Sorterrain einer geftung fo roeit elef trifdj
ju beleuajten, bafe ber Angreifer, ber biätjer unter
bem Sdjufe? ber SDunfeltjeit fidj aümäijlig gegen
bie Sefeftigungen ijeranarbeitete, fidj baburdj oer«

anlafet fetjen roirb, auf eine anbere SBeife bie ©r«

oberung fber geftung ju oerfudjen. ©ie granjofen
ljaben eleftrifaje Seuajtapparate mit einer Stragroeite
non 7 unb jum Äüftenfdjufe fogar non 30 Äilo«
metern. SDie beutfdje Slrmeeoerroaltung Ijat biä jefet

nodj feine SDaten über bte ©infütjrung eleftrifdjer
^JJafajinen k. rjeröffentlidjt, eä fteljt jebod) feft, bafe

fte audj biefem ©ebiete friegerifdjer Stljätigfeit ein

energifdjeä unb erfolgretdjeä Slugenmerf jugeroen«
bet bat.

SDenfen roir unä bte eleftrtfdjen Slnlagen ätjnltd)
organifirt roie bie Telegraphen. SDenfen roir an

Sdjufe^ unb .§oblräume für bie transportablen

^afajtnen unb enblid) fefte Stationen, roelaje burdj
Spanier gefdjüfet ftnb, fo fann, ba Sllleä fefet fajon
itit Sereidj ber ?Di6glid)feit liegt, bie 3bce e-ne~>

eroigen Stageä bei belagerten geftungen, foroie bei

prooiforifojen Sefeftigungen unb gelbfdjanjenfnfte«
men nidjt meljr fern oon iljrer Serroirflidjung fein,
©ä fommt baju, bafe man baä elettrifdje Sidjt überall
gern ba in geftungen jur Slnroenbung bringt, roo

feuergefätjrlidje ©egenftänbe, roie in Sfjfunitionä-
räutnen unb ^ßuloerfajuppen, aufgejpeiajert finb.
(Sin ©leidjeä gilt oon ber Seleudjtung oon §äfen,
2BaUgängen, ©räben, ^oternen unb Sleljnltajem
meijr. §ier fann man nur mit greuben ein üiajt
begrüfeen, baä oiel Itjetler alä bie biäber benufeten

brennt, roeniger Slrbeit — fein Rufeen ber ©Idfer,
Peinigen ber SDodjte, gütten ber Oelbeijälter —
erforbert unb fidj im ©egenfafe jum ©aä mit Seid)«

tigfeit in jebem betadjirten gort anbringen läfet.

Sleljnlidjen Sebingungen roie bie geftungen unb

Sefeftigungen überhaupt finb bie Äriegäfdjiffe
unterroorfen. §ier finben roir beäljalb bereitä bte

eleftrifdje Seleudjtung alä ©rfafe für baä Sageä«

lidjt in ben beiben eben befebriebenen Strten oer«
treten, SDa bie Sdjiffe oiel fleiner finb alä jene,
fo roirb baä Umgeben berfelben mit einem Sidjt»
franje fdjon Ijeute praftifaj burdjgefü)jrt. Sludj

ijier ift eä aber roieber ber Sertbetbiger, ber ben

meiften Sftufeen auä ,ber .neuen ©rfinbung jiet)t. „^u«
nädjft fei ijier nur erroäijnt, bafe in Sanjertbürmen bie

eleftrijdjen Sampen biä jefet bie ein-igen finb, roeldje

nidjt beim Slbfeuern ber ©efdjüfee burdj ben ge»

roaltigen Suftbrucf erlöfcijen. £>aä trifft atfo
geftungen unb Äriegäfdjiffe gleidjermafeen. Sefetere

oermögen fernerhin burdj Slnroenbung biefer Se*

leuajtung feiiißticije «Jorpeboboote reajtjeitig ju ent«

becfen unb unfdjäblidj ju madjen.

geftungen unb Sd)iffenufeen aberbaä eleftrifdje Sidjt
nodj in einer anberen Strt auä, nämiidj alä Signal«
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Das elektrische Licht im Kriegsdienste.

Wer die Forlschritte der elektrischen Industrie im
letzten Jahrzehnt verfolgt hat und sich die Verhältniß»
mäßig geringen Verbesserungen vergegenwärtigt,
die noch erstrebt werden, der wird bemerkt haben,
daß wir vielleicht an einer Phase der Kultur an«

gelangt sind, welcher die Elektrizität ihren Stempel
aufdrücken mird, daß wir, kurz gesagt, einem be»

merkenswerten Umschwung vieler Verhältnisse
durch die neue Erfindung entgegengehen.

Auch das Kriegswesen, das immer der getreu»
liche Spiegel der zeitweiligen Kultur gewesen ist,
hat sich der mächtigen Entwicklung der Elektrizität
gegenüber nicht passiv verhalten. Brauchen mir
heutigen Tages schon in den Armeen sämmtlicher
Großmächte diese Kraft zu den verschiedensten

Zwecken, fo ist es u. A. mehr als wahrscheinlich,
daß durch dieselbe der Kampf um Festungen eine

wesentliche Veränderung erleiden wird. Es wird
wahrscheinlich bereits in Kurzem möglich sein, des

Nachts das Vorterrain einer Festung so weit elektrisch

zu beleuchten, daß der Angreifer, der bisher unter
dem Schutz? der Dunkelheit sich allmählig gegen
die Befestigungen heranarbeitete, sich dadurch ver»

anlaßt fehen wird, auf eine andere Weise die

Eroberung ,der Festung zu versuchen. Die Franzosen
haben elektrische Leuchtapparate mit einer Tragweite
von 7 und zum Küstenschutz sogar von 3V
Kilometern. Die deutsche Armeeoerwaltung hat bis jetzt
noch keine Daten über die Einführung elektrischer

Maschinen zc. veröffentlicht, es steht jedoch fest, daß
ste auch diesem Gebiete kriegerischer Thätigkeit ein

energisches und erfolgreiches Augenmerk zugewendet

hat.
Denken wir uns die elektrischen Anlagen ähnlich

organisirt wie die Telegraphen. Denken mir an
Schutze und Hohlräume für die transportablen

Maschinen und endlich feste Stationen, welche durch

Panzer geschützt sind, so kann, da Alles jetzt schon

im Bereich der Möglichkeit liegt, die Idee eines

ewigen Tages bei belagerten Festungen, sowie bei

provisorischen Befestigungen und Feldschanzensystemen

nicht mehr fern von ihrer Verwirklichung sein.

Es kommt dazu, daß man das elektrische Licht überall
gern da in Festungen zur Anwendung bringt, wo
feuergefährliche Gegenstände, wie in Munitions'
räumen und Pulverschuppen, aufgespeichert sind.
Ein Gleiches gilt von der Beleuchtung von Häfen,
Wallgängen, Gräben, Poternen und Aehnltchem
mehr. Hier kann man nur mit Freuden ein Licht
begrüßen, das viel Heller als die bisher benutzten

brennt, weniger Arbeit — kein Putzen der Gläser,
Reinigen der Dochte, Füllen der Oelbehälter —
erfordert und sich im Gegensatz zum Gas mit
Leichtigkeit in jedem detachirte« Fort anbringen läßt.

Aehnlichen Bedingungen wie die Festungen und

Befestigungen überhaupt sind die Kriegsschiffe
unterworfen. Hier finden mir deshalb bereits die

elektrische Beleuchtung als Ersatz für das Tageslicht

in den beiden eben beschriebenen Arten
vertreten. Da die Schiffe viel kleiner sind als jene,
so wird das Umgeben derselben mit einem
Lichtkranze schon heute praktisch durchgeführt. Auch

hier ist es aber wieder der Vertheidiger, der den

meisten Nutzen aus.der ueuen Erfindung zieht. Zu»
nächst sei hier nur ermähnt, daß in Panzerthürmen die

elektrischen Lampen bis jetzt die einzigen sind, welche

nicht beim Abfeuern der Geschütze durch den

gewaltigen Luftdruck erlöschen. Das trifft also

Festungen und Kriegsschiffe gleichermaßen. Letztere

vermögen fernerhin durch Anwendung dieser

Beleuchtung feindliche Torpedoboote rechtzeitig zu
entdecken und unschädlich zu machen.

Festungen und Schiffenutzen aberdas elektrische Licht
noch in einer anderen Art aus, nämlich als Signal-
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